
Werſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 5. April.

Amtliche Pekannkmachungen.
Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſte Ordre vom 7. d. Mts. dem internationalen Klub zu BadenBaden zu geſtatten geruht, zu

derjenigen in fünf Klaſſen zerfallenden Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunſt, des Kunſtgewerbes und der Jnduſtrie, ſowie von edlen Pferden
welche derſelbe bei Gelegenheit der diesjährigen Jffezheimer Rennen mit Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen Landesregierung zu veranſtalten
beabſichtigt, auch im dieſſeitigen Staatsgebiete Looſe zu vertreiben

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher ſetze ich hiervon mit dem ergebenſten Erſuchen in Kenntniß, dafür gefälligſt Sorge
zu tragen, daß dem Vertriebe der Looſe, deren Preis für alle 5 Klaſſen, in welchen die qu. Lotterie gezogen wird zuſammen anf 10 Mark bezw.
für jede einzelne Klaſſe auf 2 Mark pro Stück feſtgeſetzt iſt, kein Hinderniß entgegengeſtellt werde.

Merſeburg, den 29. März 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der KreisDeputirte Vogt

meinem Büreau zur Einſicht aus.
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzte Gewerbeſteuer Rolle der IV. Gewerbeſteuer Abtheilung für das Jahr 1881/81 liegt in

Reclamationen gegen die Veranlagung ſind innerhalb 3 Monaten präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen.
Merſeburg, den 31. März 1881.

Der Königliche Landrath
J. V. Der Kreis Deputirte Voigt.

Packetverkehr wit Großbritannien und Jriand uber Belgien eVom 1. April ab beträgt das Geſammtporto, einſchließlich der Gebühr für Beſtellung, bei der Beförderung über Belgien (Oſtende) für
gewöhnliche Packete bis 5 Kilogramm nach London 2 Mark, nach allen übrigen Orten Englands 2 Mark 85 Pfennig, nach Schottland und Jrland
3 Mark 55 Pfennig. Sperrgut 25 Pfennig mchr. Bei unfrancirten Packeten wird ein Portozuſchlag von 10 Pfennig erhoben. Ueber die Höhe
der Portoſätze für Packete von mehr als 5 Kilogramm ertheilen die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft.

Berlin V., 26. März 1881.
Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.

Stephan.

Cages- Nachrichten
Deutſchland.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers
war auch im Laufe dieſer Woche ſehr befriedigend.
Für die nächſte Zeit iſt ein Frühlingsaufenthalt
Sr. Majeſtät in Wiesbaden in Ausſicht ge-
nommen.

Die von einem Frankfurter Blatte herrühr-
ende Nachricht von der bevorſtehenden Verlob-
ung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich von
Preußen wird von beſtunterrichteter Seite als
durchaus erfunden und jedweder Begründung
entbehrend bezeichnet.

Der bisherige Geh. Legationsrath im Aus-
wärtigen Amt Clemens Buſch, welcher ſeit
längerer Zeit für die Stelle des Unterſtaatsſek-
retärs in Ausſicht genommen ward, hat die be
treffende Ernennung, wie bereits amtlich bekannt
gemacht iſt, erhalten.

Der zum Geſandten in Kopenhagen ernannte
Wirkliche Geheimrath von Philipsborn hat ſich
im Auswärtigen Amt verabſchiedet und wird ſich
vorausſichtlich noch im Laufe d. M. auf ſeinen
neuen Poſten begeben.

Der Antrag Windthorſt iſt jetzt offiziell
im Reichstag eingebracht worden neben Windt-
horſt fungiren als Antragſteller noch folgende
Abgg. Theodor Graf zu StollbergWernigerode,
Ackermann, von Bennigſen, von BockumDolffs,
Freiherr zu Frankenſtein, Graf v. Frankenberg,
Dr. Hänel, Dr. Marquardſen, Richter (Hagen),
Römer (Württemberg), Freiherr v. Schorlemer-
Alſt, Dr. v. Schwarze, Freiherr Schenk v.
Srauffenberg.

Außerdem iſt der Antrag noch von 261
Mitgliedern aller Parteien (mit Ausnahme der
Sozialdemokraten) unterſtützt; ſein Wortlaut iſt
folgender:

Der Reichstag wolle beſchließen: den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, auf eine Ver-
einbarung mit den Regierungen anderer Staaten
hinzuwirken, wodürch jeder ſolcher Vereinbar-
ung beitretende Staat ſich verpflichtet, a, den
Mord oder den Verſuch des Mordes, welche

verübt worden ſind b. die zwiſchen Mehreren
getroffene Verabredung des unter a. bezeich
neten Verbrechens, auch wenn es zum Beginn
dieſes Verbrechens nicht gekommen iſt c. die
öffentliche Aufforderung, zu dem unter a. be
zeichneten Verbrechen, ſowohl gegen ſeine eig-
enen Angehörigen, als auch gegen die in ſeinem
Gebiete ſich aufhaltenden Fremden mit Strafe
zu bedrohen; d. einen in ſeinem Gebiete ſich
aufhaltenden Ausländer, welcher das unter a.
bezeichnete Verbrechen begangen hat, auf An-
ſuchen der Regierung des Staats, in welchem
das Verbrechen verübt worden, an letzteren
auszuliefern.

Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen
Plenarſitzung die Anträge der betheiligten Aus-
ſchüſſe auf Genehmigung der Anſchlußmodalitäten
von Altona und Wansbeck an das Zollgebiet
angenommen. Die Frage über die Aufbringung
der Koſten der neuen Grenze c. aber denjenigen
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen, welche
über die bezügliche Reſolution des Reichstags
Bericht zu erſtatten haben.

Jn der alsdann ſtattfindenden Beſprechung
über die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Ge-
ſetzentwurf, betreffend die Naturalleiſtungen für
die bewaffnete Macht, wurde dargethan, daß den
Beſchlüſſen nicht entſprochen werden könne.

Der Reichskanzler Fürſt Bismark hat für
Montag den 4. d. Einladungen zn einer parla-
mentariſchen Soirée ergehen laſſen.

Magdeburg, 2. April. (Herr Ober-
bürgermeiſter Haſſelbach) hat, wie geſtern den
ſtädtiſchen Behörden offiziell mitgetheilt worden,
um ſeine Entlaſſung zum 31. Dezember d. Js.
nachgeſucht. Gleichzeitig iſt er wegen ſeines Ge
ſundheitszuſtandes um einen ſofortigen, vier-
wöchentlichen Urlaub bei der Königlichen Regier-
ung eingekommen.

Am 1. April ſtand im Reichstage die
langerwartete Generaldiscuſſion des Arbeiter-
unfallverſicherungsgeſetzes auf der Ta-
gesordnung. Aus der Phyſiognomie des Saales
konnte man die immenſe Wichtigkeit des Be-
rathungsgegenſtandes nicht eben erkennen kaum

an dem Oberhaupt eines der VertragsStaaten 150 Mitglieder waren anweſend und von irgend

welcher n war nichts bemerk-
bar. Die Discuſ eröffnete Abg. Dr. Bam-
berger, der in mehr als einſtündiger Rede die
Vorlage in Bauſch und Bogen verurtheilte und
das Betreten des Weges der ſocialiſtiſchen Geſetz
gebung als einen der verhängnißvollſten Schritte
bezeichnete, die das neunzehnte Jahrhundert ge-
ſehen hätte. Das Geſetz ſei ſo voller Jnconſe-
quenzen, daß der ſocialiſtiſche Zukunftsſtaat der
Abgg. Bebel und Auer ihm viel plauſibler
ſcheine, als der Staat des Fürſten Bismarck.
Man werde ſich ſpäter daran erinnern müſſen,
daß es die Reichsregierung ſei, die das ſocia-
liſtiſche Prinzip in die Geſetzgebung einzuführen
unternommen habe. Seine Verwunderung konnte
Redner nicht unterdrücken über die Thatſache,
daß Herr Bebel, mit deſſen Reden von 1877
und 1878 das Geſetz textuell faſt durchweg über-
einſtimme, noch immer nicht vortragender Rath
in der wirthſchaftlichen Abtheilung d.s Jnnern
geworden ſei. Für die deutſchconſervative Par
tei erklärte Abg. Freiherr von Marſchall das
Einverſtändniß mit der Tendenz des Entwurfes,
das Haftpflichtgeſetz habe ſich als ungenügend
erwieſen, auch die Ueberwälzung der Beweislaſt
auf den Arbeitgeber gewähre keine Hülfe. Nur
die allgemeine Verſicherung und zwar die Zwangs
verſicherung von Staatswegen weiſe den richtigen
Weg. Das Geſpenſt des Staatsſocialismus habe
für ſeine Partei nichts Abſchreckendes; gleichwohl
werde ſie ſich gegen die Beitragspflicht des Rei
ches zu den Prämien der unter 750 Mark ver
dienenden Arbeiter erklären, da ſie das Prinzip
der Selbſthülfe auch bei der Unfallverſicherung
aufrecht erhalten und die Nachtheile vermeiden
wolle, die aus der Auffaſſung der neuen Jnſtitu-
tion als einem Zweige der öffentlichen Armen-
pflege ſicher erwachſen würden. Abg. Dr. Frei-
herr von Hertling conſtatirte ebenfalls die
Unzulänglichkeit des Haftpflichtgeſetzes, das für
den Zufall keine Haftpflicht kenne und ſtimmte
dem Grundgedanken des Geſetzes in ſo fern zu,
als er nicht den einzelnen Arbeitgeber, ſondern
die ganze Induſtrie ſolidariſch haftbar mache.
Gleich dem Vorredner betonte auch der ultra-
montane Wortführer, daß die Theilnahme des
Reichs zur Aufbringung eines Drittels der Ver



ſicherungsprämie ausgemerzt werden müſſe. Den
Gedanken einer centraliſirten Reichs-Verſicherungs
anſtalt mit ausſchließlichen Privilegien wies Red-
ner als unpractiſch und politiſch höchſt bedenklich
zurück. An ſeine Stelle hätten corporative Ver-
bände zu treten, wie ſie beim Verbande deutſcher
Müller u. ſ. w. in Geſtalt von Unfallverſicher-
ungen ihrer Arbeiter ſchon zum Theil beſtehen.
Mit dieſen Einſchränkungen ſei der Entwurf für
ſeine Partei acceptabel. Der Abg. Oechel-
häuſer vertheidigte das in den Motiven hart
mitgenommene Haftpflichtgeſetz; das neue Geſetz
habe ihm gegenüber gewiß keinen Vorzug, da es
den Kreis der zu Schützenden nicht erweitere,
ſondern gleich dem Haftpflichtgeſetz die landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter ausſchließe. Ein Beitrag des
Reiches werde ſich nicht umgehen laſſen. Man
ſolle aber die Ziele des Geſetzes etwas einſchrän-
ken als durch hohe Beiträge daſſelbe von vorn
herein verhaßt machen. Abg. Winterer (El-
ſäſſer) gegen das Geſetz, welches über das Ziel
hinausſchieße, Land wirthſchaft und Handwerk habe
auch ſeine Jnvaliden die nicht berückſichtigt ſeien.
Die Jnduſtrie ſei verpflichtet allein dafür auf-
zukommen. Abg. Baumgarten hat die größte
Hochachtung vor dem Reichskanzler, aber die
agitatoriſche Thätigkeit deſſelben hält er für eine
Gefahr.

Jn der Sitzung des Reichstags am 2. April c.
wurde die Berathung des UnfallVerſicherungs-
Geſetzes fortgeſetzt. Der erſte Redner Abg.
Richter (Hagen) nahm zuerſt das Zuſtande-
kommen des Haftpflichtgeſetzes als einen Verdienſt
ſeiner Partei in Anſpruch, die auch ſchon 18738
vor dem Socialiſtengeſetz das Verlangen nach
zeitgemäßen Reformen ausgeſprochen habe, da-
mals aber von den Abg. Stumm bekämpft
worden ſei. Da der vorliegende Entwurf
wenngleich in ganz verkehrter Form eine
Beſſerung erſtrebe, wolle ſich ſeine Partei der
kommiſſariſchen Berathungen nicht widerſetzen,
um den guten Kern herauszuſchälen. Die Bei-
tragspflicht des Reichs, und die Reichsver-
ſicherungsanſtalt ſelbſt müßten ſofort amputirt
werden, wenn nicht das ſocialiſtiſche Princip mit
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen in
unſerer Geſetzgebung und Verwaltung Einzug
halten ſolle. Die Begünſtigung der genoſſen-
ſchaftlichen Verbände auf Gegenſeitigkeit ſei ein
ſehr acceptabler Gedanke. Die Beitragspflicht
des Reichs ſei eine kommuniſtiſche Theorie und
zwar Kommunismus von der ſchlechteſten Sorte,
da ſie nur ſcheinbar auf eine Erleichterung der
Armuth, in Wahrheit auf eine Begünſtigung der
Großinduſtrie hinauslaufe und künſtlich einen
Klaſſengegenſatz ſchaffe. Der Herr Reichs
kanzler empfahl in warmen Worten die An-
nahme des Geſetzes und verwarf die ganze Herz-
loſigkeit des Syſtems des laisser faire und
laisser aller. Er betonte die Verpflichtung des
Staates, ſich hier keiner Unterlaſſungsſünde
ſchuldig zu machen. Hier wäre die richtige Ge-
legenheit, einmal zu zeigen daß man für den
von anderer Seite ſo oft angezogenen armen
Mann Jntereſſe habe. Die ſogenannte Juden-
frage ſtreifend, ſprach der Fürſt den bezüglichen
Aeußerungen die Berechtigung ab, ihn als Mit-
glied der Antiſemitenliga betrachten zu dürfen,
vertheilte aber daneben nach der liberalen Seite
hin die Ermahnung, ebenſo vorſichtig zu ſein
und gleichsfalls alles zu vermeiden, was wie Er
regung zum Klaſſen und Raſſenhaß ausſehen
könnte. Den Standpunkt der Deutſchen Reichs
partei legte Abg. Stumm dar, während Dr.
Lasker gegen das Geſetz ſpricht und verſchiedene
Aeußerungen des Fürſten Bismarck kritiſirt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Ein Telegramm

aus Wien vom 1. April meldet, daß die Ver
mählung des Kronprinzen Rudolf nunmehr de
finitiv auf den 10. Mai d. J. feſtgeſetzt iſt.
Die Kaiſerin von Oeſterreich hat am Freitag
Vormittag über München von Paris ihre Rück-
reiſe nach Wien angetreteu. Jn Paris hatte
die Kaiſerin trotz ihres ſtrengen Jncognitos denWunſch ausgeſprochen, den Präſidenten der Re

publik zu ſehen. Grevy ſtattete ihr am 31. März
Nachmittag ſeinen Beſuch ab, ebenſo empfing die
Kaiſerin den Miniſter Barthelemy St.
Hilaire.

Wien. Das Abgeordnetenhaus be-
rieth am 2. das Geſetz, betreffend die Emmiſſion
von 50 Millionen fünfprozentiger Papierrente,
beſchloß nach einer den Geſetzentwurf recht-

Spezialberathung der Verlage einzugehen, und
genehmigte das Geſetz hierauf in der vom Aus-
ſchuß beantragten Faſſung.

Frankreich. Jm Senat hat die Re-
gierung, reſp. der Miniſterpräſident Ferry eine
Niederlage erlitten. Der Senat nahm nemlich
am 1. April mit 138 gegen 134 Stimmen einen
Antrag än, wonach die Unterdrückung der
Obedienzbriefe nicht anwendbar iſt auf Lehrer
und Lehrerinnen, die ſich bereits vor dem 1. März
1881 in einer Lehrerſtellung befanden. Ferry
hatte ſich gegen den Antrag ausgeſprochen.
Die tuneſiſche Affaire wird ernſter und ernſter.
Die meiſten Blätter fordern die Regierung auf,
Tunis gegenüber energiſche und entſchiedene
Maßregeln zu ergreifen. Nach Nachrichten
aus Conſtantine haben die Tuneſen einen
franzöſiſchen Militairpoſten ange-
griffen und dabei einen Korporal und 3 Mann
getödtet. Der Zuſammenſtoß war ſehr
ernſthaft, derſelbe dauerte 11 Stunden, 6
Tribus der Khrumirs nahmen an dem Kampfe
Theil mehrere Tribus zögern noch, ſich mit den
Angreifern zu verbinden, doch verſichert man,
daß alle Grenzſtämme geneigt ſind, ſich beim
erſten Signal zu erheben. Die franzöſiſchen
Truppen haben Verſtärkungen erhal-
ten, Munitionsvorräthe werden in Elajelſum
aufgeſpeichert. Der Miniſterrath beſchloß ferner,
daß kein Grund vorliege, den zweiten gegen den
Polizeipräfercten Andrieux gerichteten, in der
Sitzung vom vorigen Dienſtag gefaßten Beſchluß
des Pariſer Municipalraths zu annulliren. Der
Polizeipräfect wird jedoch ſeinen Poſten nicht
niederlegen, ſondern die erſte ihm gebotene Ge-
legenheit ergreifen, um die vom Municipalrath
gewünſchten Aufklärungen zu geben. Die
Hebung des Panzerſchiffes „Richelieu“, welches
am 29. Dezember v. J. in Folge eines Brandes
im Hafen von Toulon geſunken war, iſt mit
vollſtändigen Erfolge von Statten gegangen.

Großbritannien. Am 31. März fand
in London die erſte Verhandlung vor dem Polizei
gericht gegen Moſt ſtatt, die wie bereits gemeldet,
auf 8 Tage vertagt wurde. Der Richter ver-
weigerte die Freilaſſung Moſt's gegen Bürgſchaft,
doch erhielt Moſt das bei ihm beſchlagnahmte
Geld (4000 Mark) zurück. Wie das „W. T. B.“
mittheilt, hat der communiſtiſche Bildungsverein
beſchloſſen die „Freiheit“ weiter erſcheinen zu
laſſen. Es iſt zu dieſem Zwecke ein neues Lokal
gemiethet, neue Typen ſind gekauft und ein neuer
Redakteur iſt engagirt worden. Die merk-
würdigen Vorgänge im Transvaallande finden
im engliſchen Parlament jetzt die herbſte Ver
urtheilung. Mitglieder aller Parteien verlangen
dringend Aufklärung. Jn der That man kann
auf Klarlegung der ſehr eigenthümlichen Affaire
geſpannt ſein. Neuerdings wird der Gedanke
in Erwägung gezogen, Cypern, das keineswegs
die von ihm erhofften Vortheile für Großbri-
tannien bietet, an Griechenland abzutre-
t en. Gladſtone ſoll ſeinen Freunden gegenüber
erklären, daß er den Beſitz von Cypern für Eng-
land für weit weniger wichtig halte, als ſeiner
Zeit die der Joniſchen Jnſeln. Lord Derby
oll im Oberhauſe die gleiche Anſicht vertreten.
Thatſache iſt, daß neuſtens von Seite der eng
liſchen Regierung die öffentlichen Arbeiten auf
Cypern eingeſtellt worden ſind.

Rußland. Die fortgeſetzte Unterſuchung
wegen des Attentates vom 13. März gegen die
noch nicht gerichtlich belangten Betheiligten führte
wie der Regierungsbote meldet, zu der Ueber-
weiſung des Sohnes eines Prieſters Namens
Nikolai Kibaltſchiſch, an die Gerichte. Der-
ſelbe legte während der Unterſuchung ein volles
Geſtändniß ab und ſagt u. A. aus, daß Spreng-
geſchoſſe, wie die am 13. März geſchleuderten
und auch in der Teleſchnaja-Straße aufgefun-
denen, von ihm angefertigt worden ſeien.
Der Golos d in dieſen Tagen ſei eine
Verfügung betreffend das Verbot der Einfuhr
von leicht entzündbaren Stoffen, erfolgt.

Der Beginn des Proceſſes gegen die am
Attentat vom 13. März d. J. Betheiligten iſt
nunmehr amtlich auf den 7. April d. J. feſt
geſetzt.

Schweden. Das Befinden des Königs
iſt beſſer, aber die Geneſung ſchreitet nur langſam
vorwärts.

Aus Veranlaſſung der Verlobung des
Kronprinzen hat die Regierung eine Erhöhung
der kronprinzlichen Apanage um 100000 Kronen

fertigenden Rede des Finanzminiſters, auf die (die Krone gleich 1 Mark 12 Pf) beim
Reichstag beantragt. Dieſelbe würde ſich dann
auf 180000 Kronen beziffern. Für die Kron-
prinzeſſin ſollen 12000 Kr. Nadelgelder aus-
geworfen werden.

Locales.
Merſeburg, den 4. April. Die ſeit vor-

rigen Freitag bis einſchließlich geſtern im Thü-
ringer Hofe hierſelbſt abgehaltenen allgemeinen
Geflügelausſtellung Seitens des Lützener Ge-
flügelzucht Vereins hat jedenfalls ſowohl für
Unternehmer und Ausſteller, als auch für die
Beſucher ein gleich befriedigendes Reſultat er-
geben. Waren doch in der Abtheilung für Hühner
und Tauben im größern Saale die verſchieden-
ſten Spielarten derſelben in ſeltenen ſchönen
Exemplaren vertreten, ſo daß Kenner und
Laie ſeine Freude daran haben mußten. Eine
große Anziehungskraft übte hier auch eine Gruppe
von „Nichtvögeln“: Angorakatze, weiße Mäuſe u.
Lapins in behaglicher und nichtsweniger als feind-
ſeligen Vereinigung in einem Behälter. Ebenſo
intereſſant war die Ausſtellung der buntgefieder-
ten exodiſchen Vögeln c. im kleinen Saale.
Eine ſchöne Augenweide bot hier auch die reich-
haltige Sammlung künſtlicher Fruchtſorten. Der
Beſuch der Ausſtellung war von Beginn der-
ſelben bis zu ihrem Schluſſe am geſtrigen Abend
lebhaft, den Höhepunkt erreicht er wohl geſtern
Nachmittag beſonders auch durch die Anweſen-
heit vieler Landbewohner der Umgegend, ſo daß
der einzelne Beſucher Mühe hatte, ſich hindurch
zu winden. Von hieſigen Ausſtellern erhielten
bei der am Freitag bereits ſtattgehabten Prä-
miirung die 1. Prämie: C. Kieſelbach für einen
Silberfaſan, Sack für ein Paar weiße Bantains
R. Ebeling für die obenerwähnte Gruppe, ſowie
für Kanarienvögel, J. Bradke für Kanarienvögel.
Viele der Nummern des ausgeſtellten Geflügels
waren für die geſtern ſtattgefundene Verlooſung
angekauft worden, auch war ſonſt viel von Pri-
vaten gekauft worden.

Merſeburg, den 2. April 1881. Der
Durchſchnittsmarktpreis der Ferken betrug in
der Woche vom 27. März bis mit 2. April 1881
pro Stück 12 Mk. 75. Pf. bis 17 Mk. 25 Pf.

Theater. Herr Direktor de Nolte welcher
Ende dieſer Woche Weißenfels verläßt und nach
Arnſtadt überſiedelt, wird uns als letztes Gaſt
ſpiel das jetzt überall Senſation machende Luſt-
ſpiel Der Compagnon von Adolph L'Arronge
zur Aufführung bringen. Titel wie Autor ſind
ſolche Magnete daß ein ausverkauftes Haus
gewiß iſt. Zum Schluß wollen wir Herrn
Direktor de Nolte unſern Dank ausſprechen für
das uns hier Gebotene und möchten die Bitte
damit verbinden, daß es Herrn de Nolte gefallen
möge uns im Herbſt oder Winter d. J. auf
längere Zeit mit im Cyclus von Vorſtellungen
zu bedenken.

Geflügel Ausſtellung
in Merſeburg.

Verlooſung am 3. April 1881. Die fetten
Zahlen ſind die LoosNummern, die gewöhnlichen
die des Catalogs.

3, 257; 7, 42; 8, 76; 2A, 72; 28, 4;
A3, 159; AA, 225; 82, 240; 87, 81; 118,
101; 1460, 129; 1A8, 175; I68, ein Paar
Halsbandfinken; 166, 27; 168, 66; 187,
84; 191, 158; 197, 155; 234, ein Paar
Schwarzkopf Nonnen 238, 79; 2563, 217;
277, 137; 279, 202; 312, 130; 820, 139;
326, ein Paar Silberſchnäbel; 836, 67; 844A,
134; 390, 224; 429, 184; 68, 8; 80,
253; 5014, 104; 388, 258; 598, 88; 601,
45; 6260, ein Paar Silberſchnäbel; 6760, 94;
717, 78; 723, 93; 782, 24; 758, 210;
757, 83; 778, ein Paar Reißvögel; 788,
111; 8A6, ein Cardinal; S68, 73; 870,
35; 893, 102; 90, 164; 838, 91; 946,
ein Paar Aſtrill; 981, 63; 41003, 208; 1006,
114; 1060, 176; 1666, 211, 1088, 239;
1102, 5; 1106, 168; 1168, 21; I 140,
140; 146, 14; A188, ein Paar Schwarz-
kopf-Nonnen, AIS6, 256; RESS, 157; 1192
166; 1820, 163; 1376, 65; H28s, 16;
1301, 43; 1327, 10; 1836, ein Paar Wellen-
ſittige; I4E8, 118; 1417, 123; IA87, 226;
1466, 1 Paar Weißkopf--Nonnen 178, 201;
E800, 31.
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Vermiſchles.
Aus dem Leben Kaiſer Hlexanders II

an hat bisher in den Nekrologen über den er-
nordeten Czaren nicht hervorgehoben, wie unglück
ich das Leben war, welches er in den letzten
fünf Jahren führte. Alle 3 Monate fand der
Czar, wohin er ſich begab, ein Billet folgenden
Inhalts: Nimm Dich in Acht, ſie wollen Dich
vergiften! Dieſe Anzeige hatte bewirkt, daß er
mit der Zeit außerordentlich argwöhniſch wurde.
In den Küchen Sr. Majeſtät wurde denn auch
die ſtrengſte Wachſamkeit geübt. Vier Schild-
wachen ſtanden Tag und Nacht am Eingang der-
ſelben. Niemals durfte ein Fremder ſie betreten.
Die Zubereitung der Speiſen erfolgte unter dem
Auge des Fürſten Michel Gedeonow, des oberſten
Küchenmeiſters, der alle Bewegungen der Köche
aufs Strengſte überwachte. Wenn die Speiſen
fertig waren, ſo kamen zwei andere Beamte, die

Man wartete dann noch einige
Zeit, um zu ſehen, ob die Speiſenkoſter keine
üble Wirkung von derſelben erfahren hatten.

Dann erſt wurde die Tafel des Kaiſers ſervirt;
für die Deſſerts, die Weine, die Toilette, die
Parfümerien, die Kartenſpiele, die Korreſpondenz
für die Bittgeſuche, die Journale oder Bücher
wurden ähnliche bis ins unſcheinbarſte Detail
gehende Vorſichtsmaßregeln getroffen der
Kaiſer rief einmal aus: Wenn ich ein Tyran
bin, ſo werde ich teuflich tyranniſirt.

Jrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Mit Hülfe ſeiner drei Kinder hatte Janos
bald das müde Pferd in ein ſicheres Plätzchen
gebracht, und den Wagen, der die Heimath der
fahrenden Familie bildete, an einen gegen Wind
und Wetter geſchützten Ort aufgeſtellt. Die
Uebung, welche durch die Gewohnheit erzeugt
wird, half den Heimathloſen, Alles ſchnell zu
vollenden und bald praſſelte am Erdboden auf
dem weißen Sande ein luſtiges Feuer, über dem
das Abendeſſen kochte. Schmal war es nur und
dürftig die Portionen, welche jedem Einzelnen
zugetheilt wurde, aber ſie kannten nur das Elend,
und oft war es in noch verſchärfterer Geſtalt
an ſie herangetreten, weshalb ſollten ſie alſo
jetzt murren? Die Nacht ſank raſch herab und
ermüdet von den Strapazen des Tages, ſuchte

bald die ganze Famile ihr kümmerliches und
hartes Lager im Jnnern des Wagens auf. Vorn
a der Thür zum Schutze für die Seinen ſchlief
Janos, im Hintergrunde Weib und Kinder.

Der Himmel draußen war ſternenlos, weiße
und graue Wolken jagten ſich droben umher,
und nur zuweilen erleuchtete der Mond mit
ſeinem fahlen Licht die öde Landſchaft. Der
weiße Sand harmonirte mit ſeinem Schimmer
prächtig, aus dem Waſſer und dem Gebüſch
ſtiegen leichte Nebel auf und wallten und wogten
über die fremden ſchlafenden Gäſte dahin. Jrma
lag dicht am ſchmalen engen Fenſter und wäre
ſie erwacht, ſo hätte ſie den ganzen Schwedenhof
mit ſeiner weißen Decke, in der einzelne kleine
Erhöhungen gleich Leichenſteinen flimmerten,
bequem überſehen können. Ob ſie wohl weiß,
was da draußen vorgeht?

Dichter und dichter ſtiegen die Nebel empor,
die Wolken dort droben verſperren dem Mond
nicht länger die Ausſicht, denn hell muß es
ſein, um das zu belauſchen, was da unten
paſſirt. Die weißen Nebel ballen ſich in der
Luſt zuſammen, immer dechter und fallen wieder
zur Erde herab. Sie nehmen wunderliche
Formen und Geſtalten an, noch kann man nichts
deutlich erkennen, doch da! Nein, es iſt nur
Alles Dampf und Rauch; aber jetzt! Jetzt trennen
ſich die hellen Säulen und Streifen von einander,
ihre Form wird kleiner, immer kleiner, es ſind
Reiter und Roſſe, die in der ſtummen ver-
ſchwiegenen Nacht gegen einander kämpfen und
wüthen. Hell blitzen die Schwerter im Mondlicht,
mordluſtig ſprengen die Reihen gegen einander
an, die Getroffenen ſtürzen und fallen, wild
wogt die Schlacht, und doch iſt kein Laut, kein
Laut vernehmbar.

Ob Jrma das ſieht? Mit zuſammenge-
preßter Bruſt, unfähig den Mund zu öffnen
und zu rufen, erblickt ſie die kämpfenden Ge-
ſtalten draußen, die ſich nicht trennen können
von einander, und im Tode noch nicht den alten
Haß vergaßen, ſie möchte dazwiſchen treten, aber
die Glieder verſagen ihr den Dienſt. Da
plötzlich erſchallt vom Himmel herab eine helle,
glockenreine Stimme, erſtaunt lauſchen die wilden
Reiter, erſtaunt lauſcht Jrma. Sie blickt empor,
ſie ſieht ſich ſelbſt im ſtrahlenden Schmuck in
den Lüften und mit einem lauten
Aufſchrei erwachte ſie. Sie blickte hinaus, draußen
wogen und wallen nur die Nebelmaſſen, der
Mond ſcheint ſtill hernieder, es war nur
ein Traum.

Das war der Einzug der Heimathloſen, der
igeuner, wie man ſie im Dorfe nannte, im
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chwedenhof.
11

Nach einem langen erquickenden Schlafe
erwachten die fremden Gäſte am ſpäten Morgen.
Jrma lachte
Traum, der

ſtill vor ſich hin über den ſeltſamen
ſie in die Geheimniſſe des Schweden-

hofs ſo ſchnell eingeführt hatte, und beſchloß
vorläufig gegen Jedermann, auch gegen die
Mutter zu ſchweigen.
Schlafe die

Frau Thereſa hatte im
durch die Dorfbewohner erlittenen

Kränkungen vergeſſen und ihre gewöhnliche Stim-
mung zurückgewonnen. Janos hatte ſchon am
frühen Morgen den Gang nach dem Dorfe an
getreten, um die Erlaubniß zu erbitten, auf dem
Platze an der Dorfeiche ſeine Vorſtellungen
geben zu dürfen. Ungern entſchloß er ſich zu
dem ſchweren Gange, viel lieber wäre er ſofort
mit Weib und Kind weitergezogen, aber die
Noth zwang ihn zum Bleiben.

(Fortſetzung folgt.)

Gegen Huſten und Schnupfen.
Bei der gegenwärtigen Jahreszeit der Schnupfen, Huſten,

überhaupt Katarrhe, von denen die meiſten Menſchen be
fallen werden, wird es von allgemeinem Intereſſe ſein, über
dieſen Krankheitszuſtand Belehrung zu ſchöpfen, insbeſondere
wie man ſich dieſes unangenehmen Gaſtes erwehren kann.
Nach den in wiſſenſchaftlichen Kreiſen angeſtellten Verſuchen
und gemachten Erfahrungen beruhen dieſe katarrhaliſchen
Erkrankungen im Allgemeinen auf einer mehr oder weniger
hochgradigen Entzündung der Luftwege, ſo daß durch
Beſeitigung derſelben auch der Huftenreiz und die jeden
Schnupfen begleitenden öfters unerträglichen Nebenumſtände

verſchwinden. Die Beſeitigung dieſes entzündlichen Zu
ſtandes wurde durch eine von Apotheker W. Voß in
Frankfurt a. M. zuſammengeſetzte, antiphlogiſtiſch wirkende,
ſogenanute Katarrhpille, in der merkwürdigen kurzen Zeit
weniger Stunden erreicht. Solche überraſchende Erfolge,
welche noch von verſchiedenen praktiſchen Aerzten, die ſich
für dieſe neue Mittel intereſſirten, beſtätigt werden laſſen
es empfehlenswerth erſcheinen die allgemeine Aufmerkſam-
keit auf dieſe
Dieſelben ſind
dem Facſimile

W. Voß'ſchen Katarrhpillen zu lenken
in kleinen mit geſetzlicher Schutzmarke und

des W. Voß verſehenen Blechdoſen
zum Preiſe von 75 Pfg. in den Apotheken erhältlich:
in Halle in der Hirſchapotheke, in Querfurt beim Apotheker
Naumann, in Weißenfels beim Apotheker Wagner, in Leip
zig in der Engelapotheke, in Ermsleben beim Apoth. Schön
haus und in faſt jeder deutſchen Apotheke. Es empfiehlt
ſich, um Verwechslungen zu vermeiden, ſpeciell die W.
Voß'ſchen Katarrhpillen zu fordern.

Predigt- Anzeigen
Stadtkirche: Donnerſtag Abends 7

Uhr Paſſions-Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Amtsrath Leopold Auguſt Max Zimmermann und deſſen
Ehefrau Hermine geb. Nette als alleinige Jnhaber der Firma Gebrüder vermiethen und 1. Juli
Zimmermann zu Benkendorf haben dem Referendarius Georg Zimmermann
daſelbſt Procura ertheilt; eingetragen auf die Anmeldung vom 23. März
1881 am 29. März ej.

Merſeburg, den 29. März 1881.
Königliches Amtsgericht III.

J. A.

CLogis-Vermieth.
Markt 25 iſt die 1. Etage zu

zu beziehen.

Artus.
Ein kleines

L 0O
Verdingung von Dammarhdbeit.

Sonnabend den V. April e., Nachmittags A Uhr,
ſollen die Arbeiten eines Stück Dammes an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Bedingungen im Termine.

Verſammlungsplatz: Sanderſches Schanklokal.
Der Ortsvorſtand.Trebnitz, den 2. April 1881.

iſt an ruhige Leute zu vermiethen u. 1
Juli zu beziehen Unteraltenburg 31.

Nr. 13 wohne

Meer werthen Kuuden zur Nach
rirt, daß ich nicht mehr in der

Oelgrube ſondern in der Saalſtraße

Heinrich Kühn, Schneidermſtr.

Perſammlung des kirchl. Vereins der A
am Dienſtag den 5. April, Abends 8 Ahr im Tivoli.
Tages ordnung: 1) Thurmuhr der Altenburger Kirche.

2) Traubibel Angelegenheit.
3) Vortrag Erziehungsweſen im Waiſenhauſe.
4) Neuteſtamentliches Lebensbild u. ſ. w.

ltenburg Ein Lo
miethen

gis,
üche und Zu-2 Stuben, Kammern, K

behör iſt an ruhige Leute zu ver
Dom 4.

Wer Vorstand. Meine Wohnung
Wohnungs- Anzeige.

befindet ſich
Eine gut möblirte Stube nebſt

Kabinet iſt zu vermiethen. Näheres

Dom 11, rechts I.
Ein Geſpann- Hofmeiſter
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Kötzſchlitz,
bei Schkeuditz.

Gurken- Rübenkerne
ſiud zu verkaufen bei
A. ACreug in Pretzſch.

Maſchinen u. Weißnäherei
wird angenomm Entenplan 6.

Frau Handſchuhmachmſtr. Thomas,
Merſeburg.

II

mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Zſcherben 14.

Vom 1. April an iſt meine Wohnung
Entenplan 6. J Thomas,

Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr.
Merſeburg.

nicht mehr Saalſtr. ſondern Mälzer-

ſtraße 8. Frau Dahn.Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Anfertigung aller Haararbeiten, ſowie
zum Friſiren in und außer dem Hauſe.

Frau Dahn.
Zu verkaufen 5 Zentner noch

ganz gute Hufeiſen, pro Centner 6
Mark, ſowie 2 große wachſame Hunde
welche auch zum Ziehen angelernt werden

können. Schillinger,

Ein Logis,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen u. 1.
Juli zu beziehen.

Einen Lehrling
ſucht E. Gladigau, Schuhmacher,

Georgſtr. 1.

Halleſche Str. 3 iſt die erſte
Etage mit Garten (mit oder ohne
Pferdeſtall und Wagenremiſe) zum 1.
April zu vermiethen und 1. Oktober
zu beziehen.

Jn meinem Hauſe Bahnhofſtr.
1 ſind die bisher vom Herrn Dom-
organiſt Schumann bewohnten Räume
per 1. Oktober a. c. anderweitig zu
vermiethen. J. Schönlicht.

Eine Wohnung, 1. Etage, Halle
ſche Straße und Ecke der Linden
ſtraße, enthaltend 6 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen.

Die 1. Etage, ganz oder getheilt,
auf Verlangen mit Garten, iſt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen

Halleſche Str. 22.

Steinſtraße 2
iſt die I. Etage und eine kleine
Wohnung zu vermiethen und 1. Juli

Abdeckereibeſ. in Merſet urg. zu beziehen.



Dividende von

m n V r e e e e mee e ec e re v h
S

0 T 7 e 0 e 9 7 0W C v

Röniglee
Chemiſche Reinigung, Druckerei c.

bietet Getegenheit zu zeitgemäßer Erſparniß durch gutes Umfärben e. ge-
tragener Kleidung 2c. Aufträge vermittelt unentgeldlich

S die Putz- und Modewaarenhandlung
von B. Bräsefce, Burgſtraße Nr. 14.

o 0 SMir OIavierespieler!
Gäbler, Abendglöckchen. Salonstück f. d. Pianoforte

zu 2 Händen. Preis 1 Mark. Zu haben in
P. Sleſfenhagen's Buchhandlung, Burgstr. 13.

Von diesem ausserord. wohlklingenden, auch für angehende
Clavierspieler leicht spielbarem Tonstücke, wurden bereits über
400 Exemplare abgesetgt.

Bei Einsendung d. Betrages in Briefmarken n. ausswärts franco.

Zur Ausſaat
empfiehlt

Luzerneklee,
Rothklee,
W eissklee,

Gelbklee,
Schwedenklee,

ſ. Esparsette,
schöne schwarze Wicken,
ſ. Oberndorfer Runkelkern,
ff. Braunschweiger BunkelkKern,
ff. Iange rothe Flaschem Rübenern,
ff. Zuckerrüben kern

in beſter keimfäh'gſter Wagare bei billigſter Preisſtellung.

Aeinrich Schultze jr.
Landes-Produeceten Geſchäft.

Sächſiſch- Thüringiſche Actien-
Geſellſchaft für Braunkohlen-

Verwerthung zu Halle aS.
Die ordentliche Generalverſammlung vom 23. Februar a. c. hat eine

7 Procent auf ſämmtliche Actien

genehmigt. w.Gegen Aushändigung der betreffenden DividendenCoupons Nr. 21 der
I. Emiſſion, Nr. 7 der II. Emiſſion der Prioritäte-Stamm-aktien, Nr. 25
der Stamm-üctien, erfolgt die Auszahlung

mit 42 Mark pro Actie
vom 1. Juni c. ab

an unſerer Hauprkaſſe hierſelbſt,
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis
1. Juli c.g in Halle a/S. bei dem Halliſchen Bankverein von Kuliſch,

Kämpf Co.,
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz,
in Leipzig bei Herrn Becker K Co. und bei der Agentur der

Privatbank zu Gotha,
in Erfurt bei Herrn Ferd. Jugler
in Merſeburg bei Herrn Fried. Schultze,
in Frankfurt a O. bei Herrn L. Mende.

Halle a/S., den 4. April 1881.

Der Verwaltungsrath.
V. Voss, Vorſitzender.

Mobiliar-Auction in Lauchſtädt.
Freitag den 8. April c., von Pormittags 9 Ahr an

in der Villa des verſtorbeuen Reutier Jahn in
Lauchſtädt 1 Mahag. und 4 div. andere Sophas, Mahag. Kleider u.
Geſchirrſchränke, ſehr gute Bettſtellen mit Matratzen, Gortenmöbel, gute
Federbetten, Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 Eieſchrank, 1 Stuben Douche,
1 Kronleuchter mit 5 Flammen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. März 1881.
A- Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar u. GerichteTaxator.

empfiehlt

Näh-Maſchinen, i leempfiehlt unter mehrjahriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Leinmelel
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Gesellschaft für Braunkohlen.
Verwerihung zu Halle aſs.

In der ordentlichen Generalverſammlung vom 23. Februar a. e. ſin
zu Verwaltungsraths- Mitgliedern auf vier Jahre die Herren

Oberbürgermeiſter a. D. von Voss,
und Dr. med. Jahn, beide von hier,

wieder und iſt an Stelle des auf ſeinen Wunſch ausgeſchiedenen Hety
Profeſſors Dr. Trotha

Herr Banquier Louis Schiess in Magdeburg
neugewählt worden.

Halle a,/S., den 4. April 1881.

Der Verwaltungsrath.
v. Voss. Vorfſitzender.

in Rockendorf.
Kommenden Sonnabend, als

den 9 April d. J., von Vormittag 9 Uhr ab,
ſollen im Franz Pfeiffer'ſchen Gute in Rockendorf 1 gutes Arbeitspferd, 4
Stück Kühe, darunter drei hochtragende und ein Kalb, 1 tragende Ferſe

jährl. Kalb, 4 Schweine 30 Hühner, 1 Laſt und 1 WMiarktwagen, Dreſch
Häckſel u. Getreidereinigungsmaſchinen, auch 1 DecimalWage, Pflüge, Eggen,
Jauchenfäſſer, die Stroh Rüben u. Kartoffelvorräthe, 1 Parthie Dünger, ſowie
verſchiedene Haus u. Wirthſchaftsgeräthe, meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Lauchſtädt, den 3. April 1881. A. Gutke, Auct.
Einige Hundert Centner weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln

haben in größeren und kleinen Poſten billigſt abzugeben.
Malkeesuuten,
Erbsen fch e. Sautmaös.Thieme S Neubert, Getreide-Producteu

Mobiliar-Auction
in Merſeburg.

Dienſtag den 12. und Mittwoch den 13 April e.
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen
Wohnung des verſtorbenen Rentier Jahn am hie-
ſigen Entenpian Nr. 3 1 Cylinder-Büreau von Nußbaum,
Mahag. Damenſchreibz, 1 do Couliſſen- und div. andere Tiſche, 3 div.
Sophas div. Mahag. Schränke, do. Spiegel, Kommoden, Waſchtiſche, 1

Regulator, 1 Meublement von geſchnitztem Nußbaum mit Seidendamaſt, 3
eich. Bettſtellen mit Roßhaar MWatratzen, ca. 30 tück Federbetten diverſes
Porzellan und Glas, Kleidungsſtücke und Wäſche, ſowie auch à faſt neuer
Blüthner'ſcher Stutzflügel, 1 haibverdeckter Kutſchwagen,
1 Landauer, 1 Leiterwagen, 1 Fahrſtuhl, 1 eiſ. Laubengeſtell mit
Leinwand und derg eichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden. Die Wagen kommen Mittwoch den 13. d. M. Vormittags
10 Uhr zum Verkauf.

Merſeburg, den 3. April 1881.
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Kaffee-Offerte.
Die mittleren Sorten von Kaffee ſind im Preiſe ſo zurückgegangen,

das ich jetzt
rein- und gutſchmeckenden Campinas- Kaffee

gebrannt das Pfund 1 Mk. 20 Pf.,
ungebranut

und ff Java- Kaffee
gebrannt das Pfund A Mk. A0 Pf.,
ungebrannt J 15als außerordentlich preiswerth empfehlen kann.

Bei Abnahme von 10 Pfund berechne ich beide Sorten noch etwas
billiger.

Merſeburg im März 1881.
Otto Peckcolt.

Achtung!Wegen Aufgabe des Pfand geſchäfts werden Pfänder nur noch bis
15. April angenommen und auch alte Scheine nur noch bis dahin erneuert.

Max Thiele.
h

Prämiirt: Prämiirt:Paris. Havre. Sch an khier Iteng Hagengn.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark, eliefert frei ins Haus Carl Adam,

Heinrich schultze jr.,
LandesProducten eſchaft.

(Hierzu ei

h

Gotthardtsſ, raße 22.
h
ne Beilage.)

h
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ca. 86 Morgen Wieſe
verpachte ich in Parzellen
von ca. 20 30 Mygn.
für das Jahr 1881 bis
1. Oktober.

Rittergut Löſſen.
Rascohe.

S ine ſchwunghafte BäckeE rei, in beſter Geſchäfts
lage Merſeburgs iſt unter
günſtigen Bedingungen Ffo-
fort zu verpachten und das
Nähere zu erfahr. b. Bäcker
mſtr. Herm. Schäfer in
Merſeburg an der Neu-
marktsbrücke.
Die am 1. April d. J. fällig ge
weſenen und ſpäter fällig werdenden
Pachtgelder für die der Pfarre
zu Merſeburg Neumarkt ge-
hörigen Grundſtücke ſind bis auf
Weiteres dem von uns deſignirten
Verwalter der PfarrVakanz-Kaſſe,
Herrn Cichorienfabrikant Topp hier,
Amtshäuſer 8a zu zahlen.
Der gemeinde-Rirchenrath von

St. Thomas zu Merſeburg-
Reumarkt.

Wir ſuchen für unſer
Geſchäft einen Lehrling mit
guten Schulkenntniſſen. Die
Bedingungen mitzutheilen,
werden die Herren Gebr.
sSchwarz in Merſeburg die
Güte haben

Halle a/S., 1. April 188
Braun Wiegancd.
Ein älteres Kinder

oder Hausmädchen wird
zum 15. Mai geſucht.
Zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Meine Wohnung befindet ſich
vom 1. April ab Schmaleſtr. 6
und halte daſelbſt Heu, Stroh u.
Hafer zum Detail Verkauf auf
Lager. Ich werde ſtets bemüht ſein,
nur gute Waare zum Verkauf zu bringen.

Louis Weuniger.
Mehrere Logis zu ver

miethen bei
Reichelt,

Sixtiberg 25.
S Ein fettes Schwein,

W paſſend für Reſtaurateure,
W ſteht zum Verkauf

Guna 29.
Ein Parterre-Logis eine

große und kleine Stube,
Kammer, Küche und Zube-
z ä zu hen undJuli zu beziehen.ß r RBRauer,

Karlſtraße 3
Für das Jnſtandſetzen

von Gärten empfiehlt ſich

W. Wittenbecher,
Gärtner,

Neumarkt Nr. 43.
Nicht zu überſehen.

Bei mir iſt noch ein großer Vor
rath von Truthühner Federn zu ver
kaufen, das Pfund 50 Pf.

Aucton!ittwoch den 6. Apriſ5 d. J., von 2 ormittags 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale

verſchiedene Möbels, ſowie eine Partie neue Regen-
mäntel u. Shals, ein noch neuer Preſchwagen
mit Federn und Korbgeflecht, ſowie andere Gegenſtände
mehr

öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Zu dieſer Auction werden auch noch andere Gegenſtände angenommen.
Merſeburg den 30. März 1881. Gelbert,

Kr. Ger. Actuar z. D. u. Auctionator

Verſteigerung.
Mittwoch den 6. d. M., von Vorm. 9 Uhr ab,
verſteigere ich Saalſtraße 13

1 9rosse Partie Schnittwaaren
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

Merſeburg, den I. April 1881. Tag, Ger.Vollzieher.
Die Saamen- Handlung

Carl Eckardt
in Merſeburg

empfiehlt zur bevorſtehenden Saatſaiſon ihr
großes Lager von landwirthſchaftlichen Sämereien
als: Roth-, Weiß-, Gelb-, ſchwediſch
Klee, Luzerne, Eſparſette, diverſe
Gras-, Futter- und Rübenſaagten,
Wicken und Hülſenfrüchte zur Ausſaat
2c. 2c. in nur beſter, keimfähiger Qualität zu
billigſten Preiſen.

Frau Landrath von Reuß
auf Loſſen Kreis Brieg,

ſchreibt an Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau:
„Jch bezeuge hiermit Herrn Egers meine dankbare Aner-
„kennung für den gegen Hu en und Heiſerkeit ſtets mit
„Erfolg angewandten Fenchelhonigextract“)

Loſſen, Oktober 1877. Anna von Reuß.
Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die

im Glaſe eingebrannte Kirma von „L W. Egers in Breslau“
trägt, und allein zu haben in Merſeburg bei Max Thiele, in
Schafſtädt bei Heinr. Neßler, in Lauchſtädt bei F. H. Laugen-
berg, in Mücheln bei Moritz Kathe.

M

Preisgekrönte GlIycerinseife in Riegeln, 30 o Gly-
cerin haltend, 60 Pf.,

Cocosseife in Riegel zu 50 Pf. GIycerinabfallseife,
der Riegel 30 Pf.,

Preisgekrönte Vaselineseife, Haaröl, Pom-
made u. Coldercam ſowie ſämmtliche feinere Woi-
letteseiſen, Extracts, Pommaden, Theer-
u. Schwefelseife (Sommerſproſſenſeife)

empfiehlt

die Droguen- Farben- Handlung von
Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.

Frischen Seedorsch,
Kieler Speck Bücklinge

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Raufmänniſche Forthbildungsſchule.

Die öffentliche Prüfung der Schüler der Kaufmänniſchen Fortbildungs
ſchule findet am Mittwoch den 6. April, Nachmittags 2
Uhr im Saale der I. Bürgerſchule ſtatt.

Alle diejenigen welche ſich für das Inſtitut intereſſiren werden hiermit
zum Beſuche eingeladen.

Handelsfrau Heſſelbarth
kl. Sixtiſtr. 19.

Merſeburg, den 1. April 1881.

Das Curatorium.

Eierfarben
in allen Noangen, à Päckchen 10 Pf.

in der Domapotheke.

Buchsbaum
iſt zu kaufen im Pfarrgarten

in geräumiges Familien Logis
in freundlicher Lage iſt zu vermiethen

Zu erfragen bei

O. Böftcher,
Eine Wohnung von 3- 4

heizbaren Zimmern, Küche und Zu-

Näheres Stadtapotheke,
1. Treppe.

mit dem Kalbe ſteht zu
L. verkaufen Trebnitz 19.

Familienlogisſind zu vermiethen und I. Juli zu

Logis-Vermiethung.2 Stuven, 2 Kammern, Küche

theilt zu vermiethen
Halleſche Str. 13.

r

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſogleich zu be

7Ein Logis,
Stube u. Kammer mit Torfgelaß iſt

beziehen Saalſtr. 9.
Eine freundliche geſunde Wohn

benutzung des Gartens iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und ſofort zu be

von Gieusa.

und per 1. Juli zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 45.

behör wird zum 1. Oktober geſucht.

Eine neumilchende Kuh

Zwei freundliche

beziehen Dom, Brauhhbausſtraße 7.

nebſt Zubehör für 60 Thlr. auch ge

Eine lärte

ziehen Windberg 10.

jetzt zu vermiethen und 1. Juli zu

nung mit allem Zubehör auch Mit-

ziehen bei H. Schäfer an der Neu-
marktsbrüäcke.

Ebendaſelbſt iſt etne Scheune mit
großen Schüttböden zu verpachten.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige und Dank.
Nach langem Krankenlager und

ſchwerem Leiden entſchlief den 28.
März früh 13 Uhr die unverehel.
Marie Steinbrück in ihrem 79.
Lebensjahre. Dank allen denen, welche
ihren Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ſie zu ihrer letzten
Ruheſtätte begleiteten.

Franz Dietrich und Frau.
Werder.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei dem Tode
unſerer lieben Mutter, Tochter, Schweſter
und Schwägerin der

verw. Frau Henriette Mohr
geb. Eckardt,

ſagen wir hiermit unſern herzlichſten
Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

DanlK.
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme bei der Beerdigung unſerer
lieben Kinder ſagen wir dem Herrn
Paſtor Jache, dem Herrn Cantor
Hellwig, der Schuljugend, Allen, die
ihren Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, ſowie denen, die ſie zur
letzten Ruheſtätte trugen, unſern herz
lichſten Dank.

Schkopau, den 3. April 1881.
F. Waier nebſt Frau.
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Kleinen RKitterstrasese Nr. 5
verlegt habe und halte ſämmtliche Neuheiten für die Saiſon beſtens empfohlen. Beſtellungen nach Maaß werden

prompt und ſauber ausgeführt. III III
Geschäfts Frötfnung.

Nachdem das unter der Firma Ph. Gaab's Nachfolger hierſelbſt beſtandene Kleider 2c. Geſchäft aufgelöſt
worden iſt, habe ich für eigene Rechnung unter der Firma: Paul Gaab ein

Herren, Damen und Rnaben-garderobe-geſchäſt
errichtet und zwar in derſelben Art, wie es unter der früheren Firma beſtanden hat.

Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich zu ſtellenden Anforderungen nach Kräften Rechnung zu tragen und Jungen.
die mir zu Theil werdenden Aufträge pünktlich und gewiſſenhaft auszuführen.

Beſtellungen nach Maaß werden bei billigſter Preisſtellung ſauber und unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. einer t
Mein Verkaufslokal befindet ſich bis auf Weiteres im hieſigen Nathskellergebäude, 1 Treppe

hoch rechts. Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Unterſtützung ergebenſt empfehle, zeichne ich
hochachtungsvoll

Fern Gr.J. Schönlicht, Merſeburg,

een e n e e cre d e c ehe e 33 R ie

m e e

zugte
Verwempfiehlt ſein großes Lager von Regenmänteln, Frühjahrs- VUmhängen und Paletots

für Erwachſene und Confirmanten; ſowie die reichen Beſtände von Ieubelstofen jeder Art; Jutestoſffen ws
in Portièren von 2 Mark pr. Mtr. ab und Weissen Garclinen von den billigſten Preiſen bis zu den beſten Genres, ſfigt

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg, h
empfiehlt ſich bei Dettegster Provisfonsherechn eng zum geber

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln, ſichti
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgnung, neuer Zinsbogen, den
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. ze.e zu csur nen Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 42/, und 5 h ige Werthe vorräthig. zu

a

Jul. Meh gm W ne, ausfehlt ſ Hhalt ſt Ritterſtraße 1, t7 empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes erP. Sohön t. enMerseburg, Bankgeschäft Schuh-Stiefelwagnren Lager eine
empfiehlt ſich zum zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln e

1 u. Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger denAn- und Verkauf von Werthpapieren, J lagern.
NB. Gam m cnne zum Repaririren nimmt ung

zur Discontirung von Wechſeln, Eewährung von Dahrlehnen, Be an d. O. eine
4 C bogen, Annahme von Depot Geld Die bei mir bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender ſelbſog den ren d Ateeee ſowie zur Reparatur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pänktlich und g

Ausführung aller Anſch ägigen Geſchäſte, unter Zuſicherung billigſter gut beſorgt. Jul. FIehne. e

und prompteſter Bedienung. Gli e d T al z en bervon allen Stärken mit eiſernen Geſtellen ſind vorräthig bei zir
E. Lorenz in Raßnitz. far

e Viſit-, Adreß- u. EinladungskaI 0 edlen Viſtt und b. u mit ladungskarten,
Ftectinge rn gewöhnlichen Korbweiden, Salix viminalis verkauft e alen Mnterbreiter Bi

das 1000 zu 3 Mark,See h Seſeneden dec 3 Wnt Theater in Merſeburg.
in größeren Poſten noch billigr Kaiſer WilhelmsHalle.E. Schmalfuss in Uichteritz b. Weißenfels. Donnerſtag den 7. April u

Letztes Gastspiel der Gesellschaft des fürstl. 4Hafe r-Pe rkauf, Theaters in Arnstadt;: J
s n keinſen Aen S inxich Schultze jr., Novität. Der Compangon, Nvvität.

LandesProductenGeſchäft. Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. LArronge.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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